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Einführung in die Ausstellung "Petra t1attes - EigenArt" am 30. 

September 2006 im Gewerbemuseum Spaichingen 

sehr geehrte Damen und Herren, verehrte Petra Jt.tattes, es ist für 

mich eine große Freude, hier in die farbenprächtige Ausstellung 

von Petra t"lattes einzuführen. Die Künstlerin, die in Rottenburg 

am Neckar l~bt und malt, präsentiert sich zum ersten Ma l in 

e i ner Einzelausstellung in ihrer Heimatstadt Spaichingen. I hre 

Werke sind nicht dem Gegenstand verhaftet sondern frei 

komponiert. In Eitempcra, Acryl, Lack und Mi schtechniken faßt 

s ie die Wel t in Farbfeldern, Farbgewittern, ja Farbexplosionen. 

Sie gewichtet, experiment iert. In ihren Bildern geht es z uerst 

um die Farbe, dann um die Form. I hre Arbeiten ents t ehen aus 

einem Lebensgefühl; einer Stimmung, einer Bewegung heraus. I n 

ihnen ist dem Vi s ionären Raum gegeben. Es sind vielschichtige 

Projektionen einer Innenwelt. 

Heute, im Zeitalter d~s Stilpluralismus, existieren ganz 

unterschied! i che künstlerische Umsetzungen von Natur. Denn i n 

ihr liegt der Grund jeder bildnerischen Annäherung . Aber während 

in früheren J ahrhunderten ein Stil f ur eine Epoche bestimmend 

war, gilt dies für die Zeit etwa ab 1900 nicht mehr. In der 

Folge der gesellschaftlichen urnwälzungen, der Umbrüche, 

Revolut ionen und Kr isen, gerieten auch die Künstler, scnsiblQ 

Pro tokollanten des Weltgeschehens, in Diskussionen um das 

tradierte Wertesystem in der Kunst. ro.tan fragte sich, ob es 

s i nnvoll sei, weiterhin an traditionellen Bildgattungen 

festzuhalten. Man stellte Bildinhalte zur Disposition, zerschlug 

die räumliche Staf fel ung in der Darstellung. Alles wurde 
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hi nterfragt . Das ging so weit, daS Juan Gri s und Pablo Picasso 

1906 die Col lage kreierten, eine, wie es schien , wi l l kürl i c he 

Zusammenfügung gefundener Partikel im Bi l d, ein Sammelsurium von 

alten Fahrscheinen, Papierf etzen, Bändern und anderen 

Fundstücken, die i n neuer Ordnung eine neue Wi rkl i chkeit 

beschwören . Die Reaktion der Künst ler auf die zerrissene, in 

BruchstUcken l iegende Wel t i st die Collage. weitere Demontagen 

f o l gten. Epressionismus und Kubismus, die Bauhauslinie , 

s urrealistische Tendenzen , Abstraktion und Informel, Objektkunst 

und Installation und viele weitere Richtungen . Daneben imm.er 

wi eder die Rückbesinnung auf den Gegenstand z.B. i n den Arbei ten 

der kritischen Realisten, der Heuen Wi l den, der i ns Pas tose, 

Großformatige gest eigerten Malerei. Die Reaktion des Publ i kums 

auf diese ne ueo Ausdrucksformen war Hohn und Spott . Erst 

allmählich gewannen die neuen Darstel l ungsweisen Anerkennung. 

wer heute den Kunstmarkt beobac-ht et, wei B, daB Arbe it!en der 

Klassischen Moderne hohe Preise e rz i elen. Ond dennoch gibt es 

auch f•fenschen , die sich , zumindes t im Kunstbereich, in die 

Idylle der hei l e n Welt zurückträumcn. 

Die Vielfalt im Künst ler ischen hat he ute im Zeitalter des 

Computers und der Datenübermittlung per Moasecliek in alle Welt 

i hre Berechtigung . Künstler und Künstlerinnen, in gewisser Weise 

Deuter von Welt , reagieren nicht nur auf Zeichen ihrer Zeit , sie 

n~hern sich vi elmehr in i hren Werken auf ganz unterschiedl iche 

Weise Zeit und Geschicht e, befassen s ich mit den ewi9en Fragen 

der Menschen nach werden und vergehen, betreiben Spurensuche, 

befragen das selbst. 

An dieser Ste l le ein kur zer EXkurs zur Vita von Petra Mattes . 

Geboren 1963 in Spaichingen, wo sie die Schule besucht hat und 

aufgewachsen ist, fühlte sich Pet ra Hattes von früh auf der 

Kunst verbunden. Doch s t udierte sie nach dem Abitur zunächst i n 

Siegen, dann i n Tübingen Wi rtschaftswissenschaften und Jura , 



gründet e e i ne Familie, zwei Töchter wurden gebor en. Doch ob beim 

Einri chte n de s schönen Hause s oder bei der Gestaltung der 

Kinderzimmer, wenn sie in Ga l erien weilte oder Ausst ellungen 

besuchte, immer fand sie sich der bangen Frage nach dem 

künstl e rischen Ausdruck, nach i hr em Be l t r ag zur künstler ischen 

Form, konfrontiert. Sie ist begierig auf Ne ues, möcht e mehr 

wissen über r.!alerei, Bildhauerei oder Photographie, befaßt sich 

mit de n Schicksalen von Künstl erinnen und Künstl e rn , studiert 

Lebensentwürfe. Immer klarer erkennt sie, daß sie selbst ein 

küns t lerischer t.,ensch ist, daß sie malen muß. Am Anfang stehen 

1996 autodidaktisc-he versuche, Studi en tiber Farb- und 

Formgebung, Komposition. Immer deutlicher kristal lisiert sich 

heraus, in welche Richtung ihre Mal~rei geht. I n der Aktion, im 

Malprozess fühl t s i e sich geborgen . Anregungen erhä l t s i e 1998 

am Metzinger Kunstseminar, heute Fachhochschul e für Gestaltung, 

Schwäbisch Ha l l, einer schon damals bedeutenden 

Kunst institut ion. Hier studierte sie Maler wi e etwa J ackson 

Po l l ock, Sam Francis, Willern de Kooning, J asper Johns und andere 

Kün s t l e r des Acti on Painting. Darauf komme ich später noch 

e inma l zurück. Es entst anden Tropf bildcr, Arbeiten mi t 

verlaufenden Farben, Kompositionen , die wie geschwämmelt 

aussehen oder wi e marmoriert - al l e Art en von Aktionskunst, 

denen entfernt Musterhaftes eignet. Es scheint, a l s hätte die 

Künst lerin in dieser spannenden Ausei nandersetzung ihr Selbst 

gaf unden. Dama l s wurde sie in to!et zingen zu einer Ausste l lun9 in 

den Räumen des Seminars ge beten . sei t he r ist s i e in vi e l en 

Präsentat ionen, Einzel - und Gruppenausst el l ungen im In- und 

verei nze l t auc h im Ausland hervorgetreten . Vie l e Menschen haben 

sich an ihre n Bi l dern erfreut. werke von i hrer Hand bef i nden 

s i ch i n zahlreichen Kunstsammlun9en . 

Doch nun zu den Exponaten der Ausstel l ung. Entstanden i n den 

vergangenan z ehn J ahren, also aus der Epoche, die auf den 



Entschlu.B, Künstleri n, l<talerin zu werden, folgt e, geben diese 

Bilder neben ihrer Schönheit eine Fül le von Informationen Preis. 

Informationen über Schwerpunkte der künstlerischen Produktion 

etwa, Uber Entwicklungsschritte und Vorl ieben. Ich schätze 

besonders jene t-lerk.e, die in der einen oder anderen Vleise a uf 

Action Painting B~zug nehmen . Das sind laut Ausst~llungsliste 

die Nr. 8 und 24, die ausdrUcklieh so benannt sind. Daneben aber 

noch e ine ganze Reihe anderer Leinwände, die unter der 

Bezeichnung O.T. erscheinen . Man erkennt sie sofort, jene 

Romposi tionen, die von der Wiederholung leben und i n denen der 

zufa l l, der ge l enkte Zufall, herrscht. Wenn ich zuvor angedeutet 

habe, daß sich d ie Künstlerin durch die Auseinandersetzung mit 

dieser Kunstricht ung i hr ureigenstes Feld erobert habe, dann 

meinte ich damit nicht das sklavi sche Wieder und Wi eder ßeleben 

von Formeln der Vergangenheit, sondern d ie Eroberung dieses 

Malstils und das stetige weiterentwickeln der Form. 

Action Painting ist eine Kunstrichtung , die sich in den USA, vor 

al l em i n New York in den Vi erziger Jahren des 20. Jahrhunderts 

herauskristallisiert hat. Sie beruht auf der geistigen 

Auseinandersetzung mit Gedanken und Vorste llungen der deutschen 

Expressionist en, mit den srucke Malern und den Vertretern des 

Blauen Rei ters vor dem ersten Weltkrieg . Vermi ttler dieser Ideen 

waren Künstler wie Karl zerbe, der an der Bostoner Kunstakademie 

unterricht et e und and~re Emi9ranten, aber auch bedeutende 

Kunstsammler wie etwa Eri ch Cohn i n New York, die dem deutsc hen 

Expressioni smus huldigten. FU.r den gewünscht en e.xpress i ven 

Ausdruck stellten die j ungen amerikanischen Expressionisten um 

J ackson Pollock die Malaktion i n den Mittelpunkt des Geschehens. 

Dazu kamen d i e Wiederholung meist k l eintei l i ger 

kompositionselemente~ da s freie Fließen der Farbe und andere dem 

zufäl l i gen nahe stehende Mal weisen . Di ese Erkundungen auf bishor 

nicht gekannt em Terrain waren fUr viele Zeitgenossen e i ne große 



Herausforderung. Als Bilder d~r amerikanischen Expressionisten, 

so lautet der andere Name der Action Painter, nach dem zweit en 

We l tkri eg in Europa zu sehen waren, kam es auch hier, ähnlich 

wie bei abstr akten Entwürfen oder Kompositionen des Informel, zu 

erregten Diskussionen um diese neue Kunst. Heute hat sich die 

Empörung längst gelegt. Ergriffen folgen Rüns t ler den spuren der 

Action Painter. Pctra l4attes hat diesen Malsti l , dem ja auch 

eine philosophische Dimension zukommt, am ~fetzinger Kunstseminar 

grundlegend studiert. Dort war er Schwerpunktthema. Und ich 

denke, sie hat damals viel für die eiganc Entwicklung gewonnen. 

Zielstrebig ist sie seither fortgeschritten auf dem weg der 

Hinterfragung von Far be und Form, Licht und ~aum. Im Bestimmen, 

ja Aus l oten von Farbe, im Auskosten feinster Nuancen und 

heftigster Gegensät ze gewinnt die Far bfe l dmalerei an Bedeutung. 

Vielfach stellt sie i hre Farben selber her, mischt sie auf der 

Palette, und trägt sie, Pinse lstrich für Pinselst.ri ch, auf , 

übermalt, wenn notwendig, oder nimmt mi t dem Spachtel I ntensit ä t 

weg, sorgt für verschleiern. 

Abschließend möchte ich ein Bild genauer betrachten. Es ist ein 

Rundbild, ein Tondo, aus dem Jahr 1998, e ine Arbeit i n Acryl und 

Lack. Diese Bildform hat in der Ant i ke i hre Wurzeln, fand jedoch 

besonders in der i talien i schen, der florentinischen Renaissance 

Verwendung . Heute kormnt sie selten vor. Petra Mattes hat nur 

diese Kompos i t ion in Rundform geschaffen . Der Gedanke, daß für 

i hre Darstellung jede Ans i c ht Gültigkeit besitzt und keine 

besondere Schauseite erforderlich ist, sche i nt zu Grunde zu 

liegen. Das Bild ist 1998 im t-tetzinger Kunstseminar im Zuge der 

intensiven Auseinandersetzung mit Action Painting entsta-nden . 

Auf schwarzem Grund Tropfen i n verschiedenen Rottönen und 

Orange. Aufgetragen wi e rote Inseln und Milchstraßen in Orange. 

Der Rhythmus unregelmäßig. zufall bestimmt das Geschehen. 

Darüber wie in einem Akt der Befreiung weißer Lack i n Schlieren 
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und Kreisen . An manchen stellen ver meint der Betrachter das 

ungeduldige Stampfen von FUßen 2u hören, an anderen erscheinen 

Punktgewi tter, an wi eder anderen zart e Stege, wie tanzend. Ein 

Bild der Lebensfreude , der Aktion, des gel enkten Zufal ls. 

toJic immer i n Kunstwerken i st hier \>lel t deut ung vol l zogen . 

Weltdeut ung i n Sc h l i eren und Kleckse n und ganz ohne inhaltl iche 

Vorgaben kann das denn se i n? J a , natürlich, denn die 

Künstler in besinnt sich h ier des Urgrundes der Schöpfung, nimmt 

Strukturen in ihren Blick, proj iziert innere Bilder, Formationen 

weit jenseit s der gewohnten Gegenständlichkeit. 1m zurückgehen 

auf Spuren und Zeichen nähert sie s i ch Zeit und Geschi c hte , 

versucht s i e Antworten auf die rätselhafte Welt. 
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